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• Anwenden einfacher Gedächtnistechniken 
• Strukturierung des Arbeitsverhaltens 
• Verstärkerpläne 
• Beschaffung und Herstellung geeigneter Lehr- 

und Lernmittel 
• Bereitstellung / Empfehlung von geeignetem 

Fördermaterial 
• Schullaufbahn 
• Beschaffung apparativer Hilfsmittel 

• Beratung und Koordinierung möglicher 
Fördermöglichkeiten in Zusammenarbeit mit 
Regelschullehrern, Kindergärten, Frühförder- bzw. 
Frühberatungsstellen, Förderschulen unterschiedlicher 
Förderschwerpunkte, Schulpsychologischem Dienst, 
Erziehungsberatungsstellen, Einrichtungen der 
Kinder- und Jugendhilfe, sozialen, ärztlichen und 
therapeutischen Diensten 

• Beratung im Rahmen der Schulanmeldung 
• Begleitung bei der Überprüfung und Feststellung des 

Anspruchs auf sonderpädagogische Förderung 
• kollegiale Fallberatung 

 
 

Die Beispiele in dieser Tabelle erheben nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. 


